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Dem weht kein Wind, 
der keinen Hafen hat, nach dem er segelt.

 



 

Michel de Montaigne





 
 KOPF HOCH,
 DEUTSCHLAND!

Liebe Leserin, lieber Leser,

 



 
über die Jahre haben mich viele von Ihnen gebeten, dem täglichen »Morning Briefing« doch seine flüchtige Form zu nehmen und ihm eine festere, unverwüstliche Gestalt zu geben, zum Beispiel in Form eines Buches. Zwischen zwei Buchdeckeln, so die Idee, können einem die Gedanken des Morgens nicht mehr so leicht entwischen. Stellvertretend sei hier aus dem Schreiben der Eheleute Peter und Bärbel Riedel zitiert:

»Danke für die überaus erfreuliche morgendliche Lektüre, die wir nicht mehr missen möchten. Unsere dringende Bitte an Sie – geben Sie Ihrem Herzen einen großen Stoß und bereiten Sie Lesern wie uns eine Freude, am Jahresende eine Gesamtzusammenfassung der Briefings erwerben zu können. Das wäre ein gelungener Jahresabschluss!!!«

So hartherzig kann ich gar nicht sein, mich den fortgesetzten freundlichen Bitten meiner treuen Leser zu entziehen. Ich bedanke mich sehr herzlich 
für den so zahlreichen Zuspruch, den ich über die Jahre erhalten habe. Er hat mich schließlich ermutigt, die rund 1400 morgendlichen Briefe der vergangenen Jahre noch einmal zu durchforsten. Welche Personen und Ereignisse haben Bestand? Welche Einschätzung gilt auch heute noch? Welches Gefühl verdient es, bewahrt zu werden?

So ist denn dieses Buch, das den Titel »Kopf hoch, Deutschland!« trägt, entstanden: In Stichworten lexikalisch geordnet beruht es auf Gedanken und Pointen des »Morning Briefings«. Angereichert wird der Text mit den Karikaturen von Berndt Skott, der Sie und mich nun schon seit so vielen Jahren mit seinem humorvollen Blick auf die Welt begleitet.

Dieses Buch ist so gesehen einerseits ein Beitrag gegen die Vergesslichkeit und Vergänglichkeit, auch die Vergänglichkeit der Ereignisse und Stimmungen. Es möchte aufheben, bewahren und somit einen Beitrag leisten beim Erinnern. Andererseits aber möge es vor allem eine Hilfe sein beim Finden und Festigen eines eigenen Standpunkts. Denn den wird es brauchen, will man im allgemeinen Weltbeben nicht den Halt verlieren.

Seit längerem schon sind wir umbraust von Verrücktheiten aller Art. Es wäre Tiefstapelei, sie »den Zeitgeist« zu nennen. Denn »Geister« gibt es mehrere.

In unserer Welt ringen mindestens zwei Geisteshaltungen 
um die Vorherrschaft. Auf der einen Seite stehen die Polarisierer und Zuspitzer. Sie reagieren auf eine Welt von Hochgeschwindigkeit und Hyperkomplexität mit zunehmender Gereiztheit. Sie leben im Gefühl der herannahenden Apokalypse, der sie sich durch Vorurteile und einfache Unwahrheiten zu entziehen versuchen. Das Fremde ist ihr Sündenbock, Donald Trump ihr Präsident. An der schlechten Laune sollt ihr sie erkennen.

Dem gegenüber steht die Gruppe der unerschütterlichen Optimisten. Sie schaut auf dieselbe Welt, aber mit einer anderen Haltung. Sie sieht Gründe für Kritik, aber nicht für Verzweiflung. Sie will den anderen verstehen und ihn nicht hinter einer großen Mauer verschwinden lassen. Konflikte gehören für sie entschärft, nicht auf die Spitze getrieben. Die Zuversichtlichen glauben an die Macht des Rechts, derweil die anderen die Macht anbeten. Eine Welt der vielen Farben, Stimmen, Sprachen und Gedanken regt die einen auf und die anderen an. Die Zuversichtlichen möchten mit dem anderen nicht Krieg, sondern ein Gespräch führen.

Wie stark sich die Gewichte zwischen den beiden Geisteshaltungen verschoben haben, kann man in den USA, in Großbritannien und neuerdings auch im Deutschen Bundestag besichtigen, dem erstmals eine rechte Partei angehört. Die Weltmacht des 21. Jahrhunderts 
könnte nicht die Aufklärung, sondern das Ressentiment werden. So wird eine Immunschwäche der Gegenwartsgesellschaft sichtbar, die das wahre Leben in seiner Vielschichtigkeit offenbar nicht mehr ertragen kann. Überforderung verwandelt sich in Sorgen, Sorgen – wenn sie denn nicht ernst genommen werden – in Verzweiflung, Verzweiflung in Zorn, sogar Hass. Die Menschen beginnen, mit feuchter Aussprache zu sprechen. Die Geschichte der Menschheit ist eine Geschichte des Zorns, hat Alexander Kluge kürzlich gesagt.

Doch die Demokratie lebt davon, dass es mehr Zuversichtliche als Verzagte gibt. Wer in sich das Licht der Erkenntnis auspustet und sich dem Negativismus hingibt, kann der Gesellschaft, aber auch der eigenen Firma und Familie keinen großen Dienst mehr erweisen. Insofern beginnt der Kampf gegen den Populismus nicht auf der Straße, sondern im eigenen Kopf. Das Gegengift zur Welt der Populisten heißt nicht »Kampf«, sondern »Zuversicht«.

Dieses kleine Buch möchte allen Zuversichtlichen und solchen, die es bleiben oder werden wollen, als Überlebenshilfe dienen. Der Autor schaut dabei nicht mit rosarot verspiegelten Brillengläsern auf die Welt, sondern mit aller gebotenen Klarheit auch auf Probleme und Ärgernisse. Aber was er da sieht, lässt ihn nicht verzweifeln, sondern ermuntert ihn zu 
einer extra Portion Zuversicht. Es gibt kein einziges Menschheitsproblem, das sich mit Angst oder Verzagtheit besser lösen ließe. Zuversicht und Humorbereitschaft dagegen helfen, das Leiden an der Gegenwart zu lindern und die Lust auf Zukunft zu steigern.

So ist denn dieses Büchlein nicht in erster Linie eine Druckschrift, sondern vor allem anderen ein Stimmungsaufheller, der in stürmischer Zeit Trost und Zuversicht spenden soll. »Der Mensch ist sich selbst Ausweg und Sackgasse«, sagte einst der Frankfurter Philosoph Max Scheler. In seinem Sinne möchte ich alle Leserinnen und Leser ermuntern, sich mit mir aus der Sackgasse in Richtung Ausweg vorzutasten. Es lohnt sich. Zukunft ist das, was wir gemeinsam aus ihr machen. Als kleine Vorleistung müssen Sie jetzt nur das eine tun: bitte umblättern.

Ich wünsche Ihnen einen kraftvollen Start in dieses Buch.

 



 
Herzlichst grüßt Sie

Ihr








Düsseldorf, im Herbst 2017





 
 





ABFINDUNG

 



 


Winterkorn übernahm erst die Verantwortung und dann eine millionenschwere Abfindung. So sehen moderne Wunder aus: Jesus verwandelte Wasser in Wein, Winterkorn eine Sauerei in Geld.

 



 



 

ABHÖRGESETZ

 



 


Der Preis der Freiheit darf niemals die Freiheit selbst sein.

 



 



 

ABSCHIED

 



 


Heute Morgen müssen wir uns selbst betrauern. Die Welt ohne den Welterklärer Helmut Schmidt hat sich in einen zugigen Ort verwandelt. Wenn Leben Verstehen bedeutet, dann hat auch unser Licht zu flackern begonnen.

Es wäre untertrieben zu sagen, der Verstorbene habe ein erfülltes Leben gelebt. In Wahrheit waren 
es mindestens drei in einem. Er war Politiker, Staatsmann und Publizist. Mensch war er auch. Und was für einer!

Vielleicht ist sogar sein leidenschaftliches Mensch-Sein der Schlüssel zu allen anderen Erfolgen. Schmidt besaß die Gabe des Zuhörens und des Staunens. Neuigkeiten erschöpften ihn nicht, sie luden ihn auf.

Gerade als Herausgeber der »Zeit« pflegte er das, was er lange zuvor begonnen hatte: das Gespräch mit seinen Landsleuten. Der typische Schmidt-Ton war deutlich, oft scharf und ironisch, zuweilen spitzbübisch, und dennoch war da immer ein milder Unterton, der wärmte. »Schmidt Schnauze« hat man ihn in seinen jungen Abgeordnetenjahren genannt. Es handelte sich um eine Schnauze, die an Herz und Hirn angeschlossen war. Dieser Schmidt sprach mit uns über Politik, übers Kettenrauchen, über diesen »Scheißkrieg«, wie er sich ausdrückte, und schließlich – als 96-Jähriger – sogar über das Fremdgehen: »Ich hatte eine Beziehung zu einer anderen Frau«, beichtete Schmidt der Nation nach 68 Ehejahren mit seiner Loki.

So konnte nur einer reden, der Mensch, nicht Engel war, mit allem, was das bedeutete, wenn man in das Jahr 1918 hineingeboren war: Nazi-Verführter, Kriegsteilnehmer, Kriegsverletzter, schließlich Europäer aus Scham und Überzeugung. Geschichte vergeht 
nicht, war seine Überzeugung, weshalb er auch in der Nachkriegs-SPD und nicht bei den Nachkriegskonservativen vom Schlage Strauß, Filbinger und Dregger seine Heimat fand.

Wenn die heutige SPD und ihr Vorsitzender sich nur eine der Schmidt’schen Eigenschaften einverleiben dürften, dann sollte es diese sein: Haltung. Schmidt war eben nicht das Fähnchen im Wind, sondern der Fahnenmast. Er liebte die Menschen mehr als die Partei. »Rate den Mitbürgern nicht das Angenehmste, sondern das Beste«, hat er mal gesagt.

Die Welt braucht die Alten und Weisen, ihren historisch begründeten Optimismus und auch ihre in den Strömungen der Zeitläufe geformte Nachsicht gegenüber jenen, die erst noch so werden wollen, wie sie waren. Deshalb ist heute – da hilft jetzt auch der Verweis auf das biblische Alter des Verstorbenen nicht mehr viel – ein trauriger Tag. Allzu viele im Schmidt-Format hat es in der bundesdeutschen Geschichte nicht gegeben.

[11.11.2015]

 
 



 



 

ACHSE,
 
DEUTSCH-FRANZÖSISCHE

 



 


Die deutsch-französische Achse rotiert wieder, wobei der Motor der Ideen derzeit vor allem aus Paris seine Energie bezieht: Macron treibt, Merkel dreht sich mit.
    ...
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